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ver Tausch- und Kaufvertrag von M3.

In den Jahren 1603 bis 1605 ging das Amt
Liebenzell an Württemberg über , ver Markgraf
Ernst , Friedrich von Baden -Vurlach war aus ver¬
schiedenen Gründen in große Geldverlegenheit ge¬
raten . Daher verkaufte er zunächst 1595 die Ämter
Besigheim und Mundelsheim für 385 000 fl . an
Herzog Friedrich I . von Württemberg , kurz dar¬
auf sah er sich gezwungen , auch die erheblich größe¬
ren Herrschaften Altensteig und Liebenzell
zu veräußern . Er nahm dafür die Kellereien Malsch
und Langensteinbach sowie einige weitere württem-
bergische Besitzungen zwischen Enz und Rhein , fast
durchweg herrenalbisches Rlostergut , in Tausch und
erhielt noch die Raufsumme von 481 760 fl . 55 Rr.
Nachdem sich die Verhandlungen durch Jahre hin¬
gezogen hatten , kam am 20 . Dezember  1605
der Rauf zustande . Durch ihn sollten „allerhand
nachbarliche Irrungen und Mißverständ , die auch
durch vielmalen gesuchte und gepflogene gütliche
Unterhandlung niemalen endlich bepgelegt und ver¬
glichen werden mögen " , für immer aus der Welt
geschafft und die „Erhaltung auch ferner Fortpflan¬
zung vertraulich -schwägerlicher guter Lorrespondenz
und Nachbarschaft " sichergestellt werden . Durch den
Erlaß vom 5. Januar 1604 wurden die Untertanen
ihrer Pflichten gegen den Markgrafen entbunden
und von ihm zu schuldigem Gehorsam gegen seinen
„freundlichen , lieben Gheim , Schwager , Bruder und
Gevatter Herzog Friedrich zu Württemberg " an¬
gewiesen . Als der Markgraf 4 Monate später starb,
focht sein Bruder Georg Friedrich den Vertrag an
(weil die in Tausch gegebenen Rloftergüter nicht
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unbestritten württembergischer Besitz waren). Schließ¬
lich gab er sich aber mit einem Draufgeld von 28 240 fl.
und dem pfarrsatz von Bauschlott zufrieden. Ruch
die württembergischen Land stände  machten dem
Herzog Schwierigkeiten, „weil die Grte theils strittig,
theils durch geistliche Güter und Gefälle erkauft,
auch mehren theils schlecht und gering
seien , so daß wenig Schatzung daraus
erhoben werden k önne ". Endlich jedoch
willigten sie in die Bezahlung des Raufschillings,
und am 25. Januar 1605 wurden beide Ämter der
Landschaft dauernd einverleibt. Doch nicht unbe¬
stritten! Venn als Baden-Vurlach nach der unglück¬
lichen Schlacht bei Wimpfen (1622 ) einige der
eingetauschten Grte an Baden-Baden abtreten mußte,
entspann sich ein langwieriger Prozeß,  der erst
durch den vergleich vom 29. Rov. l75Z beendigt
wurde: Württemberg trat verschiedene Rechte an
Baden ab und zahlte nochmalsl 30 000 fl.

Zerstreute Nachrichten aus der Zeit des 17.- 19-Jahr¬
hunderts h.

Vieser Zeitraum der Geschichte Schömbergs ist noch
wenig erforscht. Was im folgenden berichtet wird,
ist teils aus zerstreuten Angaben über unsere weitere
Heimat, teils aus bisher nicht veröffentlichten
Guellen geschöpft.

In der ersten Hälfte des 30jährigen Krie¬
ges  wurde auch unsere Gegend von Krankheit
und Teuerung  heimgesncht. Im herbst 1622 star-

0 Literatur : Fick, Lnztalheimat . Ein Führer durch
Höfen und Umgebung. Fr . Bott , Laimbach.


	Seite 38
	Seite 39

